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ochſer Bewilligung, 
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den 28. Deebr⸗ 


An die Zeit ungsleſer. 


Bei Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 
15 Beſtellungen „für das devorſtebende ıfle Quartal 1823 ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzeichne⸗ 
ten Poftamte an 


ſich alsdann ſelbf 


Feen, en indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 222 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden können. — Fuͤr Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 


ment auf einzelne Monate alſo nicht Statt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldͤbl. Poſtämter und Poſt⸗ 
wuaͤrter⸗Aemter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 
Höchſt emanirten Zeitungs⸗Preis⸗Courant für das Jahr 1823 verpflichtet, dieſe Zeitung den Inkereſſenten 
fuͤr 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. A incl. Stempel, nicht aber, wie in No. 102 

r 1 Rthlr. Cout. quartaliter zu überlaffen, 
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itrrthümlich geſagt worden, für 
Bi Liegnitz, den 24. December 1822. 
. 


—— nie nn EEE. 
j nan d. 
| Berlin, den 24. December. 
Nachrichten von der Reiſe Sr. Majeſtaͤt des Königs. 
N i Rom, den 10. December. 
Fi Dis Königs Majeſtät haben am 7. d. M. Neapel 
vetlaſſen und find om 8. d. im erwünſchten Wohl⸗ 
ſeyn hier angelangt. Der Aufenthalt Sr. Majeftät 
in Neapel war unerwartet um mehrere Tage dadurch 
verlängert worden, daß die Schiffbrücke über den 
Garigliano durch den von Regengüſſen ſehr ange⸗ 
ſchwollenen Fluß zerſtort worden war, und erſt inner⸗ 


holb zweier Toge wieder hergeſtellt werden konnte. 


Se. Majeſtat benutzten dieſen Aufenthalt, um dit 


„des Correſpondenten 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
ubrigen Merkwürdigkeiten in und bei Neapel, nament⸗ 
iich den Lago d'Agnauo, mit der Hundsgrokte, den 
Lago Fuſauo, die Königliche Gießerei in San Gior⸗ 


gio bei Portici, wo ſich die erſt kürzlich in Bronze 


gegoſſene Statue Konig Carls 3, befindet, das Grab⸗ 
mahl Virgils ꝛc. in Augenſcheſn zu nehmen. 


Am 4. hatte eine große Wachtparade der Kaiſerlich 


Oeſterreichiſchen Truppen in Neapel vor Sr. Majzeſtät 
Statt, und in Capug wurde am 5. in Sr. Majejtät 


Gegenwart eine 5 Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
efü 


Raketen⸗Batterie ausgeführt. 7 
Die Reiſe hieher iſt ohne allen Unfall zurückgelegt 
woreen. Se. Majeſtaͤt haben geſtern mehrere Alter⸗ 


— 


Balder. 


* 


En 


thümer, Kiſchen und Gallerien in Augenschein ge⸗ 


nommen, heut Seiner Heiligkeit den Abſchiedsbeſuch 


” 


lehn von einer halben Million Gulden gefchlaffen, 


erfährt man noch folgendes Nähere; „Ein Theil der a 


Florenz antreten. 


noch in Neapel zurückgeblieben, werden Sr. Majeſtät 


tew iſt von hier nach Warſchau abgegangen. 


neral der Cavollerſe, erthellt worden 


abgeſtattet, und werden morgen die Ruͤckreiſe über 


Die Prinzen Wilhelm und Carl K. K. H. H. find 


aber in einigen Tagen nachfolgen. Se 
Se. Maj. der Kong haben dem Premier - Lieute⸗ 
nant außer Dienſten, Friedrich v. Mühlheim auf 
Mahrin, die Kammerheten⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von 


Preußen Königliche Hoheiten find nebſt Hoͤchſtdero 


amilie am 22. d. Abends aus Schleſien hier ange⸗ 
ommen. E ER 
Der Hofrath Paaſche iſt als Courler von Rom 
97 Kiſſe⸗ 


angekommen. t 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major v. 


Deatſchlan d. 


Som Main, den 17. Decbr. Am 28, Noobr. 


wurde der zweite Landtag des Herzogthums Hildburg⸗ 
Haufen erdffnet. Unter andern iſt eine Poſtorduung 


und ein Geſetz gegen den Lotto⸗Unfug vorgeſchlagen. 
Mit dem Frankfurter Hauſe Goll hat der Landgraf 
von Heſſen⸗Homburg, in Form einer Lotterie, ein Dar⸗ 


welche Summe zur Abtragung der bisherigen Lan⸗ 
desſchulden verwendet werden ſoll. — Auf der Frank⸗ 
furter Börfe wurde nach Briefen aus Wien verſichert, 


= daß das neue dfterr, Anlehn nun doch zu Stande 


kommen dürfte. Die Unternehmer ſollen die Haͤuſer 
Rothſchild in Frankfurt, Gaymüller in Wien und Pas 
tiſh in Hamburg ſeyn. Der Betrag wird zu 30 Mil⸗ 
lionen im 20 Guldenfuß, oder zu 36 Millionen im 


24 Guldenfuß angegeben. Es ſollen zu dieſem Be⸗ 


trage neue Metallique⸗ Obligationen ausgegeben wer⸗ 


den. — Die Majforität der Frankfurter Thealer⸗Ak⸗ 
tiongire iſt willens, das Schauſpielhaus zu erwei⸗ 
tern. Alle Aktionaire werden aufgefordert, zu erklä⸗ 
ren, ob ſie dem neuen Bau beitreten, oder ihre Ak⸗ 
tien aufgeben wollen. ER } N 

Der Pri:z. Auguſt Napoleon von Leuchtenberg 


(Enkel des Königs von Vaierg) ſſt zum Unter⸗Lieute⸗ 


nant im 6. Chevauxlegers⸗Regiment ernannt worden, 
Diem Prinzen Carl von Bern iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung als General⸗Commandant, mit Beibe⸗ 
haltung ſeines Regiments und Beförderung zum Ge⸗ 


Bei dem kurheſſiſchen, 7790 Mann ſtarken Armer⸗ 
corps, wovon 5679 Pldas Bundescontingent aus⸗ 


5 machen, find 12 Generale 4 Oberſten, 18 Oberſt⸗ 


lieutenants und 29 Mafſors augeſtellt. ; 
Ueber den neulichen Unfüg der Studenten in Jena 


0 


Studirenden halte ſich des lauten Geſanges auf df⸗ 
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fentlichen Straßen zu gegenſeitißen Neckereien und 


Geſpdtt zwiſchen verſchiedenen feindſelichen Partheien 


bedient, und der Senat ſuchte durch ein Verbot 
alles offentlichen Singens zu begegnen. Viele Stu⸗ 
denten vergaßen ſich ſo weit, das Singen nun um 


ſo ärger zu treiben, ein ordentliches Trinkgelag auf 


offenem Markte zu halten, und als keine Zuͤruͤck⸗ 
nahme des Verbots erfolgte, am 1. December durch 
Einwerfen von Fenſtern ꝛc. ihren Verdruß an den 
Tag zu legen.“ . FE = 
Nach der Schafhaufer Zeitung hat der franzdͤſiſche 
Geſandte in der Schweiz erklart: künftig werde er 
keinem Zuzuͤger nach Griechenland den Paß nach 
Marſeille mehr viſtren, wenn er nicht überzeugt ſey, 
daß der Reiſende wirklich die Abſicht habe, ſich nach 
Griechenland einzuſchiffen. ö 
Bei der am 22. November nach Griechenland ab⸗ 
gegangenen Expedition beſteht die Uniform aus einem 
Collet und Beinkleidern von grauem Tuch, roth paſſe⸗ 
pollirt, Kappe mit einem Kreuz bezeichnet, Kamaſchen 
und Mantel. Bis jedes der vler einzelnen Corps 
ſich bedeutend verſtärkt hat, haben die Lieutenants 
Uuteroffizierödienfte zu verſehen, und die Unteroffiziere 
treten in die Reihe der Freiwilligen. Mehrere Aerzte 
und Apotheker, welche zu fpät ankamen, und viele 
Freiwillige, welche Schwierigkeiten gefunden hatten, 
werden (unter den Letzteren hauptſaͤchlich Artilleriſten), 


wie man glaubt, in wenigen Wochen folgen. 


Frankfurt, den 17. December. Voͤrgeſtern hat 
das Banquferhaus Rolhſchild durch einen Courier ſehr 
wichtige, und fuͤr die Aufrechthaltung des Friedens⸗ 
ſtandes zwiſchen Frankreich und Spanien fehr erfreus 
liche Nachrichten erhalten. Auch andere Bangnier⸗ 
häufer haben durch außerordentliche Gelegenheit ange⸗ 
nehme Nachrichten in dieſer Beziehung aus Paris 
bekommen. » 5 AH 


BSefterreid 


Wien, den 17. December. 
richten aus Verona vom 12. zufolge, war die Abreiſe 
JJ. MM, unſers allergnädigſten Kaſſers und der Rats 
ferin nach Venedig auf den 14. feſtgeſetzt; am folgen⸗ 
den Tage wollten Se. Maj. der Kalſer von Rußland 


die Reiſe ebendahin antreten. Wie es heißt, werden 


Ihre Majeſtäten bis zum 22. Venedig mit Allerhdchft 
Ahrer Gegenwart beglücken. Die Rückreiſe Ihrer Ma: 
jeſtäten des Kalſers und der Kaiſerin nach Wien er⸗ 
folgt über Baſſauo, wo Ihre Majeſtäten am 23., und 
Trient, wo Allerhbchſt dieſelben am 24. zu uͤbernach⸗ 
ten und am Heiligen Weihnachtstage zu verweilen 
gedenken ns Am 20. geht die Reiſe bis Brixen und 


. am 27. bis Innsbruck; dann nach einem zweifägigen 


Aufenthalte (28. und 29.) in dieſer Hauptſtadt Ty⸗ 
rols, am 30, bis St. Johann, am 37, bis Salzburg, 


n 


Den neueſten Nach⸗ 
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J. Januar dis Wels, am a. bis Kemmelboch und am 


3. wird dieſe Kaiſerſtadt das Gluck haben, JJ. MM. 
wieder in Ihren Mauern zu empfangen. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaſſer Alexander, nehmen auf Ihrer Rück⸗ 
reife denſelben Weg bis Linz, von wo dann Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben die Straße über Budweis, Pilſen, Iglau ꝛc. 
einſchlagen, und am 13. Januar neuen (1. Januar 
alten) Styls in Warſchau einzutreffen gedenken. 
ö f (Oeſterr. Beob.) 

Man will wiſſen, der Fuͤrſt Metternich werde mit 
der Staatskanzlei noch vor dem Kaifer Franz wieder 
hier eintreffen, wodurch ſich deun das Gerücht von 
ſelbſt widerlegt, daß nach dem Abgange der Monar⸗ 


chen von Verona ein Miniſterlalkongreß dort fortdauern 


und bis in das neue Jahr fi) verlaͤngern werde. Wie 
man verſichert, find alle Gegenſtände des Congreſſes 
bereits abgethan, fo daß das längere Zuſammenbleiben 


der Miniſter unnuͤtz erſcheinen würde, An den König 


von Preußen, drr ſich auf einer Reife nach Neapel 
befindet und über Florenz in der Milte des Monats 
December wieder in Verona eintrifft, iſt dem Verneh⸗ 
men nach, die Einladung ergangen, den Ruͤckweg aus 
Italien über Wien zu nehmen. Man behauptet, der 
König dürfte dieſer Einladung zu Folge zwiſchen dem 
23. und 26. Decbr. hier eintreffen. Einige wollen 


wiſſen, deſſen Reiſeroute von Wien nach Berlin ſey 


bereits beſtimmt. Nach derſelben wurde der König 
den Weg uber Böhmen und Sachſen nehmen, den 
29. Deebr. in Prag ankommen, den 30, in Töplitz, 
und nach zweien Raſttagen in dieſem Bade die Reiſe 
über Dresden nach Potsdam fortfegen. Was man 
von einem deutſchen Congreß ſagt, der ſich in Kurzem: 
in Wien verſammeln dürfte, fo. beruht dies wohl bis 


jetzt nur auf Vermuthungen. 
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(Bom 10. December.) Da der Herzog von Mo: 
dena bereits von Verona in ſeine Staaten zurückge⸗ 
kehrt iſt, und die Erzherzogin Marie Louiſe in eini⸗ 
gen Tegen nach den ihrigen abreiſen durfte, fo ſchließt 
man daraus, daß der Plan der Errichtung eines 
italieniſchen Bundes (nach dem Muſter des deut chen 
Bundes) nicht fo bald verwirklicht werden wurde. 
König Ferdinand beider Sieilien war in Verona faſt 
beſtaͤndſg unpäßlich, daher er wenig ins Publikum 
kam. Auch den König Felix von Sardinien ſah 
man nur wenig. Der Katferı von Oeſterreich zahlte 


für feinen Hofſtaat und die Staatskanzlei für die 


Wohnung monatlich 60,000 Gulden Convenkionsmünze, 
der Kaiſer von Rußland 10,000 Dukaten. Dieſer 
Monarch wied ſeine Ruͤckreiſe wieder durch Tyrol, 
aber über Trient machen. — Wie man von mehreren 
Seiten in Erfahrung brachte, war eine hohe fremde 
Perſon nicht ganz zufrieden mit bem Erfolge, den 


ſie ſich von dieſer Reiſe und den Reſultaten des Con⸗ 
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n 


— 


brachte nur kurze Zeit in Verona zu. 
= S pan i e n. 8 
Madrid, den 5. December. Geſtern haben die 


Cortes die drei Artikel der Spezial⸗Commiſſion über 


die Capitulation des Generol Palarea, mit dem Theile 
der Garde der ſich in das königl. Landhaus (Casa del 
Campo) geworfen hatte, geſchloſſen, und dahin geneh⸗ 


greſſes verſprochen batte. — Der König von Preußen 5 


migt, daß 1) allen, die ſich in Folge derſelben damals 


ergeben haben, die Capitulatiog gehalten wird; 2) auch 
allen, die ſich in Folge der nachgefolgten Aufforderung 
des Generals geſtellt haben und den Gardiſten, die 
zu dem Bataillon in Vicalvaro geſtoßen ſind; 3) die 
übrigen ſollen gerichtet werden, aber von Todesſtrafe 
befreit bleiben. ; = „„ 

In dem Landaburu⸗Klubb läßt man jetzt auch Kite 
der als Redner auftreten. Ein Sjähriger Schüler ſprach 
neulich uber gegenſeitige Pflichten der Völker und Fürs 
ſtenz beſonders wurden die Worte; laßt uns den Rath 
hoͤren, den ein Freund des Vaterlandes dem conſtitu⸗ 


tionellen König der Spanier giebt, mit Beifall vernom⸗ 


men, Der portugieſiſche Geſandte war gegenwartig. 
* c n rei 
Paris, den 11. Dechrs Die Quotidienne berich⸗ 
tet; daß die ropaliſtſſchen Abgeordneten ſich ſchon 
verſammeln, und darüber berathſchlagen, Hr, Manuel 
glepunwürdig von der Kammer auszuſchließen, 
Der Graf Pozzo di Borgo hatte am 6. feine erfte 
Audienz beim Könige nach der Ruͤckkehr von Verona. 


2 


Die Herzogin von Berry hat zu Ronny ein Hos⸗ 


pital und zwei Schulen fuͤr Kinder beider Geſchlech⸗ 
ter errichtet, und mit vier Schweſtern des heiligen 
Vincent de Paula und vier Brüdern der Schule des 
chriſtlichen Glaubens beſetzt. 5 2 f 

Ein Bauer kaufte in Valenciennes einen großen 
eichenen Kaſten, und fuhr damit nach feinem Dorfe. 


Da ihn unterweges der Wind am Tabackrauchen hin⸗ 


derte, ſetzte er ſich in den Kaſten, vergaß aber den 
Deckel feſt zu machen, } 
arme Schelm, der den Schluͤſſel in der Taſche hatte, 
fand ſich, da das Schloß feſt hielt, eingeſperrt, und 
der brennende Zunder, der aus ſeiner Pfeife fiel, ver⸗ 


Bein. Je mehr er ſchrie, je wackerer trobte fein 
Pferd fort, und ließ den Koſten tanzen, fo daß er 
ſich Angftigfe, in einen der Buͤche, durch die der Weg 
führte, abgewerfen zu werden. Nach vier Stun en 
langte dos Pferd jedoch glücklich in der Heimath an. 


Die Bauerfrau ſah ſich vergebens nach ihrem Mannıe 


um, hörte aber ein dumpfes Geheul, ohne zu wiſſen 
woher es komme, erſchrack jedoch noch mehr, als fie 
merkte, der Kaſten heule. Endlich kamen die Nach⸗ 


Dieſer ſchlug zu, und der 


letzte (vielleicht weil er die Kleider ergriff) ihm das 


barn herbei, die anfangs zwar Zauberei im Spiele 


— 


5 löten, zuletzt jedoch den Schmidt holten d. den 
Kaſten erdffueten. 


Kaum konnte man in dem bleichen, 
geſchundenen Weſen, das ſich in 15 Kaſten müh⸗ 
im regte, den ruͤſtigen Bauer mehrſertennen. 
ur Moctinigue⸗ hat es im Mont = Carbıd + Viertel 
einen Aufſtand gegeben, dem ‚mehrere Kemilien zum 
Opfer geworben find, - Funfzig Neger, die mit den 


Waffen in der Hand feſtgenommen wurden, ſind er⸗ 


völlig hergeſtellt. 


abgegangen. 


ſcheſſen worden. Am 19. Oktober war die Ruhe 

ft: den 28. a b i 
den Kan sdſiſchen Geſandten und die drei Char e 
Waffäires: der großen Mächte in Madrid von paris 
Sie enthalten die Becſügungen, unter 
welchen man die Verbindungen mit Spanien beibe⸗ 
holten will. Man muß erwarten, welche Wir ku ig 
die, zu machenden Vorſchlaͤge hervorbringen weren 
auf Männer, die für ihre Perſon zu den verzweifelt⸗ 
ſten Mitteln ihre Zuflucht nehmen muͤſſen. 

Der Abbs de la Mennais hat eigen Artikel über. 
die heilige Allianz im Drapeau blanc abdrucken laf 
fon, worin er zu beweiſen ſucht, daß diefed Bün niß 
feinen Gehalt heben und nicht ausführbar ſeyn könne, 
bis die hohen Theilnehmer zu einer wirklichen Eins 
heit im Glauben gelangt, d. h. römiſch⸗katholiſch ge⸗ 
worden ſeyn wurden. Er ſchließt mit den Morten: 
„Wenn die Revolution je ausſtirbt, fo kann es nue 


& an Fuße des Kreuzeß geſchehen, das die Hand des 


oberſten Pontifex in der Mitte des, ſeiner vaͤterlic en 


Autorität unterworfenen Eurppa’d aufrichten wird.“ 


„Donna oi no 
8 meine Allerdurchlauchtigſte Gebieterin, willigt nicht 


angegeben. 


dem Drapeau blanc hat die Königin von 
en ſich 1 7 den Eid auf die Conſtitution 
u leiſten, worüber gedachtes Blatt nachſtehendes, 
zur Mittheilung ihm eingehaͤndigte Schreiben Liefert, 
welches der Kanzler Ihrer Maj. auf deren Bef . 
an den Präſidenten der Cortes erlaſſen haben ſoll: 
Carolina Joaqujma, Königin von Portugal, 


ein, den Eid auf die Verfaſſung abzulegen, aus Gruͤn⸗ 


den, die in Ihrem Gewiſſen und in Ihrer Würde 
liegen. Sie würde lieber den Boden dieſes unglüͤck⸗ 


lichen Landes verlaffen, als durch Ihren Eid Geſetzen 
agen, die Ihre Maj. nicht verſtändig, ja nicht 
einmal ſchuldlos findet. Sie hofft, daß man Ihr 
alsdann Ihre Mitgift zurückſtellen werde, damit Sie 


als königt. Perſon an einem ſichern Orte, unter dem 


S ines Ihrem Haufe fremden Beiſtandes, in 
Fer leben 25 ſterben könne, mit Ihrer Religion, 
die Sie der Krone vorzieht, mit der wohlbekannten 
Redlichkeit Ihrer ajeftät, die Sie bis an den Tod 
leiten wird. Auf Befehl Ihrer Allergläubigſten as 
jeſtät u. f. w., Uu terſchrift und Datum find nicht 
q (Das Journal de Paris bemerkt, daß 
weder unmittelbare Briefe aus Liſſabon, noch enge 


liſche Blätter dieſes Vorfalls erwähnen). 


November ſind die Inſtrukt onen an 


Im Miroir ſtand vor einiger Zeit ein Bericht eines 
nord amerikaniſchen Neifenzen, der im Jahre 5859 
Frankreich beſucht, noch einige Trümmer des Louvre 


entdeckt, und den Namen dieſes konigl. Schloſſes 


von Lupus (Wolf) ableitet c. Das Zucht: Polizei⸗ 
gericht ſprach den wegen dieſes Aufſatzes angefochte⸗ 
nen Herausgeber frei; allein der k. Anwald appellirte 
und der Herausgeber ward vom k. Gerichtshofe zu 
3 Monaten Haft und 1000 Fr. verurtheilt; ferner 
zu 5 Tagen Haft und 1000 Fr., wegen eines Auf⸗ 
ſatzes gegen die Theater⸗Cenſur. Hr. Bopeux, Ab vo⸗ 
kat des Koͤnigs, nannte bei dieſer Gelegenheit die 
Cenſoren Freunde der Dichter, die ſolche Auswüch ſe 
der Werke vernichten, die der Ruhe des Staats ſcha⸗ 
den koͤnnten, Sie leiſteten Bürgſchaft gegen die Un⸗ 
vorſichtigkeit mancher Schriftſteller, welche unſittlicke 
Züge auf die Bühne bringen, oder revolutiongire, die 
buͤrgerl. Geſellſchaft bedrohende Meinungen ausſtreuen. 

Wie gewohnlich ſprach der Biſchof Frayſſinous in 
feiner Antrittsrede zum Lobe ſeines Vorgängers in 
der Akademie, welches der berühmte taubſtumme Leh⸗ 
rer Sicard war. Der König bezeugte dem Biſchof 
fein Bedauern, daß er die Rede nicht habe anhbren 
konnen, fügte jedoch hinzu: „Ich werde fie mit großem 


Vergnügen leſen, allein Sie wiſſen, was Aeſchines vom 
Demoſthenes ſagt: Wie, wenn Duihn erſt gehoͤrt huͤtteſt. 


Als neulich in der Gemeine Villemam (Seine und 
Marne) die neue Kirche geweiht wurde, ließen 43 Ehe⸗ 
paare, die während der Revolution ihre Verbindung 
bloß vor der Obrigkeit geſchloſſen hatten, fie auch 
durch die prieſterliche Einſegnung heiligen. — Auf dem 


Jahrmarkt zu St. Cheley trank der Huiſſier Penthes 
ein Flaſchchen Liqueur auf Einen Zug aus, und wet⸗ 


tete um 12 Lipies, daß er noch 2 Pfund ſtarken 
Brauntwein zu ſich nehmen wolle. Er that es, 
ſchlief bald darauf ein, und erwachte nur auf einige 
Augenblicke wieder; alles Bemühen, ihn zu retten, 
war vergeblich. — Zwei Ehepaare find in verſchiede⸗ 
nen Gegenden wegen deſſelben Verbrechens zum Tode 
verurtheilt. Das eine Ehepaar hatte eine alte Frau 


ermordet, dem es eine Leibrente von 200 Fr., das 


andere feinen Onkel, dem es 500 Fr. Renten gegen 
Ueberlaſſung des Vermögens zu zahlen hatte, unt 
ſich die Ausgabe zu erſparen, ermordet. f 
Vor Kurzem ließ ſich nicht weit von Varennes 
(Nieder Charente) ein Wolf früh Morgens auf der 
Herrſtraße ſehen. Der erfte, dem er begegnete, wur 
ein Müller, den er wahrſcheinlich zerriſſen haben 
würde, weun nicht hinzugekommene Meuſchen ihn ger 
rettet hätten, Der Mann wurde halb toet in die 


Stadt getrogen. Gleich darauf begegnete der Wolf 


drei Frauen, welche ex dergeſtalt nußhandelte, daß die 
eine ſogleich den Geiſt aufgab, und die beiden andern 
wiederum nur durch hluzugekommene Menſchen geret⸗ 
set wurden, Eine Stunpt ſpäter begegnete er einem 


* 


Manne, dem er den Arm abriß. Am folgenden Toge 
wurde allgemeine Jagd auf ihn angeſteut. Eimer der 
Jäger ſchoß ihn mit der Kugel durch den Körper, aber 
der Wolf warf ſich auf ihn, und riß ihm die ganze 
linke Hälfte des Geſichts aus. Er erhielt einen zwei⸗ 
ten Schuß, von einem andern Jager, aber der uns 
glückliche Mann hakte daſſelbe Schickſal. Vier Kugeln 


konnten das wuͤthende Thier erſt zu Boden ſtrecken. 


Die Wolfe find für das ſudliche Frankreich beſonders 
eine ſchreckliche Plage. Im verfloſſenen Jahre wur⸗ 
den im ganzen Koͤnigreich 1970 Wölfe erlegt, und 
doch hört man immer von ungeheuren Unglücksfaͤllen. 
(Bom 14.) Das Journal des Debats erklärt in 
einem neuen Aufſatz: „Die Beibehaltung des Friedens 
zwifchen Frankreich und Spanien ſcheint heute gewiß. 
Wenn aber auch, fährt es fort, Frankreich dem un⸗ 


ſichern Mittel der bewaffneten Zwiſchenkunft entſagt, 


U 


wird es nichts deſtoweniger ſich beſtreben, einem 
Stande der Sachen ein Ende zu machen, der ſo ſehr 
den Grundſätzen der Ordnung, des Friedens und der 
Civiliſation, dieſem beſtändigen Ziel der gegeuwaͤrtigen 
Politik und wahrhaft heiligen Gegenſtande der gro⸗ 
ßen Allianz der chriſtl. Maͤchte, widerſt ebt. Europa 
ſey nicht durch Spaniens Kriegsmittel geſchreckt, nicht 
gleichgültig gegen die Greuel der Revolution, die im 
Innern und in allen Theilen Spaniens wüthen, und 
alſo auch nicht, durch Unterſtuͤtzung der Inſurgenten 
der Grenz Provinzen von einer ausmärtigen Macht 
veranlaßt ſeyn können 20. Es wird eng lich geäußert: 
Mau könute eine Hispang⸗Amerikaniſche Confdocration 


unter einem Kaifer errichten, wenigſtens einige Allianz⸗ 


Tactaten mit allen dieſen Staaten erlangen; und da 
glücklicher Weiſe Mexico und der größte Theil von 
Peru eden ſo ſehr an den monarchiſchen Formen als 


an ihrer Unabhängigkeit halten, würde es wenigſtens 


dort gelingen, zwei neue Th:onen für P inzen vom 
Boufboniſchen Blute zu errichten. Würde Spa⸗ 
nien dabei beharren, uns mit dem La:nı feiner Bür⸗ 


gerkriege zu beunruhigen, fo würde Europa ſich ge⸗ 


E nöthigt ſehen, es aus der Gemeinſchaft der civihfirten 


Nationen auszuſchließen, jedes diplomatiſche und ſo⸗ 
ciale Verhältniß abzubrechen, feine. Hafen der ſpani⸗ 
ſchen Flagge zu ſchließen, hingegen die in Amerika 
organiſirten Staaten anzuerkennen; kurz, Spanien 
als ein barbariſches Land, dem Kaiſerthum Marokko 
oder der Megentjcbaft von Algier gleich, anzuſchen.“ 
Das Journal des Debats theilt auch einen Brief 
aus Verona vom 4. mit und ſagt, es glaube auf die 


Wahiheit des Jnhalis zählen zu können. Noch den 


mit der größten Sorgfalt uber Piemont und Neapel 
geſchoͤpften Nachrichten genießen beide Lander einer 


Ruhe, die künftig nichts fldren wird! Sie können etz 


alſo als entſchieden anſehen, daß die öſterreichiſchen 


Truppen Piemont in drei Abtheilungen, am I. Ja- 


nuar, am 1. April und am 1. Juli, räumen werden. 
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ooch ohne lief zu wurzeln, werden die dſterreichſchen 
Truppen beträchtlich vermindert, und Geldleiſtungen 
und Subſidien fogleich beträchtlich verringert werden. 


Nach dem Friedensgeruͤchte find die Fonds bedeus 


tend geſtiegen. f ; . 

Geſtern empfingen Se. Majeſtaͤt den Herzog von 
Wellington in einer Privat: Audienz. Se. Herrliche 
keit blieben eine halbe Stunde beim Könige, © 

Hr. Ouprard iſt aus Verona wieder hier angekom⸗ 
men, wahrſcheinlich unverrichteter Sache. N 

Hr. lorente, Verfaſſer der Geſchichte der ſpaniſchen 
Ingufſitjon und anderer Werke, ein bejahrter Mann, 
hat Befehl erhalten, Paris in 24 Stunden zu ver⸗ 
luſſen und einen Paß zur Ruͤckkehr nach Spanien zu 
nehmen. Die Er oile ſchildert Hen. Llorente als Verfaſſer 
mehrerer, allen Regierungen gefährlichen Schriften. 

Als neulich ein Bataillon des Zaſten Regiments 
in Beaune einmarfcirte, entſtand wegen Vertheilung 
der Quarlierbillets Juſubordination in der Voltigeur⸗ 
Compagnie. Der Bataillon⸗Chef ließ aber ſogleich 
die Truppen Quarre ſchließen, kaſſirte die Compagnie 
im Namen des Koͤnigs und organiſirte ſie ſodann 
wieder aufs neue. 
fahren war der Kriegöminifter fo ſehr zufrieden, daß er 
den Bataillon⸗Chef zum Oberſt⸗Lieutenant beförderte. 
Nach der Gazette haben die Freiherren v. Rothſchild 
in ihr Wappen das Motto aufgenommen: Con- 
cordia, industria et integritate (durch Eintracht, 
Fleiß und Redlichkeit). (Handel und Glück wäre 
auch ein paſſendes Motto geweſen; denn Handel und 
Gluck, ſagte einſt ein Jude, (als er die Namen 
Handel und Gluck in dem Nonzertfaale des abge⸗ 
brannten Schauſpielhauſes zu Berlin erblickte] die 
machen Alles in der Welt). ’ 

Der General-Conſeil des Mayenne: Departements 
will dem Prinzen Talmond ein Denkmahl errichten. 
Als dieſer Vertheidiger der Sache des Koͤnigs in der 
Vendse, als Müller verkleidet, gefangen und von 
den republikaniſchen Richtern mit Fragen verhoͤhnt 
wurde, warf er die rothe Muͤtze, die man ihm auf:; 
geſetzt hatte, auf den Tiſch, mit den Worten: „Ja, 
ich bin Prinz Talmond! Ich habe meine Pflicht ge⸗ 
than; treibt Euer Handwerk.“ ; 3 

In dem Dorfe Coolscamp, bei Lille, feierten neu⸗ 
lich zwei Eheleute, die über 90 Jahre alt find, ihr 
Ggjähriges Hochzeitsfeſt. Bei Tiſche waren noch drei 
Gteiſe von 90, und zwanzig von 80 Jahren; drei⸗ 
zehn andere der Gemeine (22), die auch ſchon über 
80 hinaus find, konnten Krankheits 2c. wegen nicht 
erſcheisen. Eine Hojähtige Frau unterſtützte die Jubels 
braut. Alle dieſe Greiſe lebten meiſtens in Dürftigfeit, 
Bei eiuer Feuersbrunſt zu Marſeille haben fi 


die deutſchen Philhellenen außerordentlich beim Löſchen 


ausgezeichnet. 


= 


Mit dieſem entſchloſſenen Ver⸗ 


* 


2 


In Neapel, wo der Aufftand länger gedauerk hak, 


"Qu Marseille iſt eine Correſpondenz enkdeckt worden, 
die über die Verſchwörung, deren chen Capitain Volls 
zu Toulon hingerichtet wurde, neues Licht verbreitet. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. = 
Perpignan, den 4 December. Die Ueberreſte der 
Regentſchaft von Urgel, Puycerda, Llivia, find mit der 
fahrenden Poſt hier angekommen. Gleich nach ihrer 
Ankunft machten der Marg. Mata⸗Florida und Hr. 
Otrtaffa, dem Praͤſidenten einen Beſuch in großer Uni⸗ 
form; die Schildwache machte ihnen die Honneurs. 
Noch iſt eine große Menge Glaubens ⸗Spanier, Mönche 
und Soldaten von allen Graden hier angelangt; die 
Reiter machen beſonders eine ſchlechte Figur auf elen⸗ 
den Pferden ohne Stiefel und Sporen. 
Soldaten der Glaubens Armee find ubrigens Kinder 
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oder alte Leute; nur wenige gehoren dem rüſtigen 


Mannsalter an, Im Ganzen iſt die Mannſchoft von 
allem entblößt und wahre Descamiſados, ſo daß die 
franzoͤſiſchen Behörden große Ausgaben haben, um ſie 
mit den endthigen Beduͤrfniſſen zu verſehen. Anfangs 
erhielt jeder Flüchtling 25 Franken Reiſegelder, da aber 
die Zah! zu ſehr anwaͤchſt, hat man die Summe auf 
die Hälfte herabgeſetzt. An Unterſtützung erhalt ein 
Minſſter 2400 Fr., ein General oder Praͤlat 1800, ein 
Subaltern⸗Offizier oder Prieſter 600; die gemeinen: 
Soldaten täglich einen viertel Fr. und eine Brotration. 
Ueberhaupt rechnet man; daß an Truppen zwei Ko⸗ 
lonnen, 1400 und 1100 Mann ſtark über die Grenze 
gekommen. General Eroles, der früher ſchon ein Auge 
eingebüßk, hat bei dem Zuge über das mit Schnee 
bedeckte Gebirge das Gehör verloren. Das Fort Urgel 
fol ſich nach einigen noch halten, nach andern von 
der Beſatzung, der Mina einen Ausweg gelaſſen hatte, 
geräumt worden ſeyn. Mehrere Ropaliſten, die den 
HKonſtitutionellen in die Hände gefallen, unter andern 
ein Mann, der Pferde für die Reiterei ausgehoben 
hakte, wurde erſchoſſen. — Die Schweſter eines Dee 
putirten vom Ober⸗Garonne⸗ Departement hat allen 
nach Toulouſe geflüchteten fpanifchen Mönchen, beſon⸗ 
vers aber den Kapuzinern, die die meiſten ſind, ein 
ſehr großes Haus auf Ein Jahr eingeräumt. 
U 3. 


S x o ß br it an nie n. 
London, den 7. December. Aus Doder wird 
gemeldet, daß am 5. Abends ein erſchrecklicher Orkan 
gewüthet habe, Das Dampfboot, welches am 5. d. 
von Calais abging, hat die gaaze Nacht des 6. auf 
der See herumgetrieben‘, iſt ober, geſtern Abend nach 
dem Sturme ohne Schaden zu Ramsgate angekommen. 
In der Capſtadt iſt ein gewiſſer Ge 
Predigers daſelbſt, für die Erglordung eines Skla⸗ 
ven, zum Tode verurtheilt worden. Er hatte den 
Sklaven auf eine hoͤchſt unmenſchliche Weiſe gezüchtigt, 
und auf dieſe Art den Tod deſſelben herbeigeführt. 


“ 
* 


— 


Die meiſten 


hart, Sohn des 


Wom 10.) Nachrichten aus Paris zufolge will 


2 en 7 


Tod ſeines Vaters 


— 


es ſcheinen, al3] wenn der Einfluß der; gemäßigten 
Parthei des Herrn d. Willele fortwährend zunimmt. 


Man iſt in geſpannter Erwarkung der Ruͤckantwort 
von Madrid, auf die dahin erlaffenen Vorſtellungen. 
Der Courier ſagt: „Man kann annehmen, daß 


unſer Miniſter Canning ſowohl durch feinen. perſön⸗ 


lichen Charakter als mit ſeinen Tolenten zur Beibe⸗ 
kaltung des Friedens mitwirken, und im Fall der 


Krieg unvermeidlich; wäre, wenigſtens die ſtrengſte 


Neutralität beobachten wird. — In Paris finden 
noch weitere Verhandlungen wegen der ſpaniſchen 
Angelegenheiten Statt. : = 


Es iſt ein Franzoſe hier angekommen, um 200,000 


Fr. im Ankauf von Jagdhunden für den jetzigen Prin⸗ 


zen von Conde anzulegen. (Der Herzog von Bour⸗ 
bon macht, ſo viel man weiß, von dem durch den 


keinen Gebrauch). 


Nordamerika. 


Ueber den Antrag des Pruͤſidenten Boyer, daß 
Nord⸗ Amerika die Unabhaͤngigkeit von Hayti aner⸗ 
kennen ſoll, ſagt die National-Gazette: „Es würde 
ſehr abſtechen, wenn unſere Bundesregierung mit ei⸗ 


nem Gemeinweſen von Schwarzen, die durch Mord 


und Verjagung ihrer Herren frei geworden ſind, Ge⸗ 
ſandte und Hoͤflichkeiten wechſeln, und Gleichheit pos 
litiſchen Ranges und Zuſtandes anerkennen wollte, 
während mehrere unferer Staaten = Regierungen be⸗ 
ſchäfligt find, einen andern Negerverein (in Suͤd⸗Ca⸗ 
rolina) zu decimiren, wegen des Wagſtücks, daſſelbe, 
was jene ausgefuhrt, durch dieſelben Mittel zu Stande 
zu bringen. Es iſt hinlaͤnglich, daß wir einen unbe⸗ 
ſchränkten Handel mit Hayti fortſetzen, und mochten wir 
lieber ſelbſt dieſen aufopfern, ehe wir einen großen Theil 


ihm zugefallenen Titel Conde 


der Union noch größerer heimiſchen Gefahr bloßſtellen.“ 


Gegen die Englaͤnder ſpricht ſich die Baltimore 
deutſche Zeitung ſehr kraͤftig aus: „Sie ſchicken Waa⸗ 
ren herein, welche genau nach den Muſtern der ame⸗ 
rikaniſchen gemacht und eben ſo gezeichnet find, und 
geben fie fo wohlfeil, und nach Gelegenheit auch noch 
wohlfeiler, als die amerikaniſchen; wobei fie freilich 
anfänglich Verluſt haben, 
dadurch die amerikaniſchen Manufakturen und noͤthi⸗ 
gen die Manufakturiſten, ſich auf den Ackerbau zu 
legen, und fo wird den Bauern und Manufakturiſten 
ihr Handwerk verdorben. Wir muͤſſen ſuchen, Leute 


in den Congreß zu bekommen, welche entſchieden für 
die Beſchützung der Betriebſamkeit unſers Landes ſind, 


und lieber den Amerikanern als den Engländern ei⸗ 
nen Biſſen Brodagdnnen.“ f 8 


Turkei und Griechenland. 


Trieſt, den 8. December. Briefe aus Yhra vom 
19. November melden den feierlichen Empfang, wel⸗ 


aber ſie verderben doch 


—— 


f verbrannte. 


“empört, und wird jetzt vom Paſcha von 


cher den Ephoren don Ipſara, die auf einem engli⸗ 
ſchen Pakethoot ankamen, unter Glockengelaͤute und 
Kanonendonner daſelbſt zu Theil wurde, und enthal⸗ 
ten uͤberdies folgenden officlellen Bericht: Nachdem 
wir erfahren, daß die türkiſche Flotte widriger Winde 
halber bei Tenedos geankert, ruͤſteten wir zwei Bran⸗ 
der aus, welche in Begleitung von zwei andern Schif⸗ 
fen am 27. Oktober (8. November) von hier auslie⸗ 
fen, und trotz der tuͤrkiſchen Wachtſchiffe bei Troja, 
Tenedos gegenuber, wo die türkiſchen Linienſchiffe las 
gen, ankamen. Von da aus richteten fie bei Nachts 
zeit einen der Brander gegen das eine Linienſchiff, 
welches, wie ſie nachher erfuhren, das des neuen Ka⸗ 
pudan Paſcha war, und mit feiner ganzen Beſatzung 
Der zweite Brander wurde gegen ein 
anderes Linienſchiff gerichtet, dieſes aber, durch die Noth⸗ 
ſchüſſe des erſten gewarnt, Fappte die Ankertaue und 
wich dem Brander aus, der nun Verwirrung unter 
die übrigen Schiffe brachte. Die Helden der beiden 
Brander ſind ſeit ſechs Tagen zurück. — Schiffe, die 
aus Konſtantinopel hieher kamen, melden, daß der 
Großſultan feinen Gönſtling Halet Efendi und den 
Berber Baſchi habe koͤpfen laſſen. Im Vorbeifahren 
bei Tenedos erblickten dieſe Schiffe das Meer mit 
Trümmern von geſcheiterten feindlichen Schiffen be⸗ 
deckt, daher wir von hier aus mehrere Kriegsſchiffe 


dahin abgeſendet. (Unterz.) Die Ephoren von Ipſara.“ 


Ein Schreiben aus Trieſt fügt hinzu: Als die Nach⸗ 


richt von des Kapudan Paſcha's Schickſal nach Smyrna 


gelangt ſey, hätten die Türken ſich überall auf die 
Knie geworfen, und die Hülfe des Allmächtigen und 
ſeines Propheten angerufen. — Der hier angekom⸗ 
mene oſtreichſche Capitain Berberovich hatte in See 
von einem zu Ende des November aus Konſtontino⸗ 
pel abgegangenen dſtreichſchen Schiffer erfahren, daß 
nian in dieſer Hauptſtadt von der Verbrennung des 
Admiralſchiffes bereits unterrichtet war. Ein Theil 
des tuͤrkiſchen Geſchwaders befand ſich im Kanal von 
Kenſtanlinopel, und war einem zweiten Verſuch der 
Griechen glücklich entgangen. Dieſe hatten ſich durch 


die beiden erſten Bakterien der Dardanellen gewagt, 


aber ihren: Brander wegen der Strömung und Wind⸗ 
ſtille nicht recht anbringen koͤnnen, ihn daher verloſſen 
und ſich auf ihre Lancia (Eilboote) gefluͤchtet. — Zwei 
engliſche Schiffe, welche der Paſcha von Smyrna nach 
Napoli di Romania ſenden wollte, wurden von Grie⸗ 
chen angehalten, dem Eigenthümer ſedoch die Fracht 
vergütet. Als neulich die dſterreichſche Eskadre in 
Smyrna lag, bewirkte der General Paulucci bei dem 
Paſcha die Entlaſſung des Capitains eines ruſſiſchen 
Handelsſchiffes, der wegen einer fͤlſchen Anklage mit 
einem Theil feiner Leute gefangen gehälten wurde. — 
Auch der Paſcha von Acre hat ſich gegen die Pforte 
Damaskus, 


doch nur mit Cavallerie, eingeſchloſſen gehalten, 


WORT: 
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Ein türkiſches Schiff, das ſammt der Ladung ganz 

kürkſches Eigenthum war, kam 1 etlichen Moe 
in die Donau, um Getreide zu laden. Der Gapitain 
ſtarb auf der Rückteiſe nach Konſtantinopel. Das 
Schiffsvolk, lauter Griechen, fürchtete die Folgen hie⸗ 


von und beſchloß demnach, das beſchädlgte Schiff 
8 die ruſſiſche 


nach Odeſſa zu führen, Dort ließ 
Regierung auf ihre Koſten in den beſten Zuſtand feze 
zen und mit neuem Schiffsvolk verſehen, indem die 


Griechen, aus Furcht, man möchte fie wegen des To⸗ 


des des Copitains zur Verantwortung ziehen, nicht 
mehr auf dem Schtffe dienen wollten. 
die ruſſiſche Regierung dieſes Schiff nach Konſtanti⸗ 
nopel zurüc, E 5 


vermiſchte Nachrichten. 


So ſchickte 


Briefen aus Brody zufolge ſind für die Verpro⸗ 


viantirung der ruſſiſchen Armeen im Süden und Mer 
ſten neue Lieferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen worden, 

„Der Banquier Rothſchild aus Frankfurt am Main 
hat bekanntlich fo viel baares Geld zur Dispoſition 
der in Verona verſammelten hohen Häupter dorthin 
geſandt, daß alle übrigen Banquiers aus Wien, Ver 
nedig u. ſ. w., die eine ahnliche 
macht hatten, ihre Gelder wieder nach Hauſe ſenden 
mußten. Wegen dieſer Vorſorge des Hrn. b. Roth⸗ 
ſchild iſt ein Kupferſtich erſchienen, auf welchem die⸗ 
fer Banquier abgebildet iſt, wie er in ein Zimmer, 
mit vornehmen Perſonen angefüllt, tritt. Aus feinem 
Munde gen 
lionen! 


Der Orden von la Trappe beſttzt gegenwärtig zwei 5 
merkwürdige ehemalige militalriſche Mitglieder. Der 


erſte iſt der Baron von Geramb, Kämmerer des Kal⸗ 
ſers von Oeſterreich, der während der Felozuͤge von 
1805 und 1806 mit Auszeichnung diente und nachher 
den auf der Inſel Leon verſammelten Cortes ſeine 
Dienſte anbot. Hierauf wurde er von Bonaparte 
verhaftet, bis der Einzug der Alllirten in Paris feiner 
Gefangenſchaft ein Ende machte. Gegenwaͤrtig be⸗ 


fiadet ger ſich in dem Zrappiften: Klofter bei Laval. | 


Der zweite ift der bekannte ſpaniſche Trappiſt. 
Lucian, der einzige von Napoleons Brüdern, wel⸗ 


chen der Flitter eines falſchen Glucks nicht verführtes 
das wahre zu e d e großen a | 


gen ſehr ökonomiſch. Als fi 
derte, ſagte er: Beliſar mußte betteln, 
ſich in den ſchottiſchen Wäldern verſtecken, und der 
Tyraun von Syrakus in Korinth Schule halten. 
fuͤrchte, es könnten dereinſt vier Könige, ihre Kronen 
im Ba verbergend, zu mir ihre Zuflucht nehmen. 

Als der erſte Verſuch in ſeiner Ark ve⸗dienk zes an⸗ 
geführt zu werden, daß eine Jacht in dieſem Jahre 
die Reiſe von Kopenhagen nach M⸗ſindien »emacht, 


jemand darüber wun⸗ 


. 
n 8 


gehen die Worte: Seyd umſchlungen Mil⸗ 


Spekulation ge⸗ 


Koͤnig Lear € 
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Ich 


> und heftiger Stürme ungeachtet, gluͤcklich wieder 1. 
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tͤͤckgekebrt ſſt; bisher waren Galeaſſen die kleinſten 
Schiffe, welche die Fahrt übers Atlontiſche Meer uns 
ternahmen. (Sollte manches der Schiffe, die zur 
Entdeckung der neuen Welt mitwirkten, wohl großer 


als die Jacht geweſen ſeyn ?) 


Vaterkändiſche Chronik. 5 
Am 4. Au d. J. hat der Stadt⸗Wundorzt Pe⸗ 


truſchky in Medzibor zwei daſige vierjährige Knaben, 


welche ſich durch den Genuß der Saamenkbrner des 
Bilſenkrauts (Hyosciamus niger Linn.) zufällig 
vergiftet hatten, und bei denen ſich die narkotiſchen 
Wirkungen dieſer Giftpflanze ſchon in hohem Grade 
äußerten, durch die baldige Anwendung einer Aufld⸗ 
ſung des ſchwefelſelſauren Zinks, wodurch eine Menge 
der genoſſenen Sagmenkbrichen ausgebrochen wurden, 
und durch beharrliche Anwendung der andern, ſowohl 
äußerlichen als innern, dem Zweck entſprechenden Mit⸗ 
tel, gluͤcklich gerettet. BR 
Zu Steinau wurden am 4. December die beiden 
Auen Schulhäufer der evangeliſchen und katholiſchen 
Ementarſchulen feſtlich eingeweiht. rt 
5 Dauffagung. 


Durch den menſchenfreundlichen Sinn mehrerer 
Bewohner unſerer Stadt find am verfloſſenen Weih⸗ 
nachts = heiligen Abend 243 arme Schulkinder der 
Stadt und Vorſtaͤdte mit Kleidungsſtuͤcken verſchiede⸗ 
ner Art betheilt worden, damit auch dieſen arnien 
Kleinen das Feſt zu einem wahren Kinder- und Freu⸗ 
denfeſte werden mochte, ö 888 
Im Namen der Beſchenkten ſagen die Lehrer der 
ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Elementar Schulen den 
Wohlthaͤtern den herzlichſten Dauk. f 
Bekanntmachungen. 
Avertiſſement. Zur Anmeldung der Anſpruͤche 
etwaniger unbekannten Reolprätendenten du die sub 
“. Nero, 585. hieſelbſt belegeuen, aus dem Teſtament 
der verwittweten Handelsfrau Caroline verwittwet ge⸗ 
weſene Poſamenkier Hentſchel, zuletzt verwittweten 
Speer geborne Wengler, dem hieſigen Buchbinder⸗ 
meiſter Johann Cart Eckert zugefallene Sonnenbaude, 
rückſichtlich deren der Beſitztitel gegenwä stig für die 
Erben des Poſamentier Jch un Gottlieb Hentſchol 
vigore Decreti vom 1. December elngetkagen iſt, 
haben wir einen Termin auf den 28. Januar 1823 
Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putirten Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſer Arnd 
anberaumt. n 23 
Es werden daher alle diejenigen unbekannten Neal: 
prätendenten, welche einen Titel zum Beſitze deſes 
Grundſtücks oder ſonſt ein gegründetes Realrecht an 
bdaſſelbe zu haben vermeinen, hie durch vorgeladen, ge⸗ 


4 


r 


dachten Tages zur beſtimmten Stunde vor dem ers 
nannten Deputirten auf dem hieſigen Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht in Perſon oder durch achdrig legi⸗ 
timirte und mit Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz Commiffarien aus 
denen für den Fall der Unbekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarſen Feige, Wenzel und Roeszler vors 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, alle für ihn fprechence 
Legitimations⸗Urkunden und Beweismittel mit zur 
Stelle zu bringen und anzugeben, worin ihre Anſprüche 
beſtehen und worauf ſich dieſelben gründen. 

Sollten dieſelben außenbleiben, fo werden ſie in 
Gemäßheit F. 102. Tit. 51. Thl. I. der Allgemeinen 
Gerichts Orenung mit ihren etwanigen Real Anſprü⸗ 
chen auf das Grundſtück präcludirt, und es wird ihnen 
deshald ein ewiges Stillſchwei zen auferlegt werden. 

Liegnitz, den 2, November 1822. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Anzeige. Ein ſchönes, klares Stettiner Herbſt⸗ 
Doppelbier iſt, von heute an, im ſtädtiſchen Raths⸗ 
keller, die große Flaſche zu 4 Gr. Cour., zu haben, 
Das Geträuk wied ſich felbſt empfehlen, darum habe 
ich blos dieſe Anzeige dem geehrten Publifo widmen 
wollen, Liegnitz, den 27. December 1822. e 

Scholz, Rathskeller⸗Paͤchter. 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr, Courant. 


vom 24. Deebr. 1823. 


Briefe Geld 
Stück. J Holl. Rand-Ducaten — 902 
dito Kaiserl. dito 90632 
100 Rt. Friedrichsd'or 143 — 
dito Conventions-Geld - = 
dito Münze f J — 1757 
dito Banco- Obligations pt. 813 — 
dito Staats- Schuld- Scheine 733 — 
dito Holl. :Anleihe-Obligat. - — — 
dito Lieferungs-Scheine . e 
dito Tresor chene — 2 | 100 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine] 4222 — 
x Pfandbriefe v. 1000 Rt. 1004 — 
dito v. 500 Rt. l 100%, — 
dito v. 100 Rt.. — | — 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
8 den 27, December 1922. 


00 eöchſter Preis.] Mittler Pr.] Nledrigſter Pr. 
d. Preuß Sa. f fgr. dr. Nils. ſgr. A gr. d r. 


Dack Weiten: 2 81 2 = 28 37 
Roggen 1 2 .ı 2 — 6 2 —ö 2 
Gerſte ı 18 62] 1 8 — 1 16 105 
Hafer 


JVC 
(Die Preife find in Munz Courant.) a 


